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Vor ca. 11.000 Jahren begannen einige Menschengruppen im 

Vorderen Orient damit, Wildgetreide anzubauen und Schafe 

und Ziegen als Haustiere zu halten. Auf den ersten Blick wa-

ren das nur unwesentliche Veränderungen, die aber sicherlich 

einen der größten Umbrüche in der Menschheitsgeschichte 

nach sich zogen. Der Übergang zur produzierenden Wirt-

schaftsweise ermöglichte einen außergewöhnlichen Bevölke-

rungsanstieg, Sesshaftigkeit und letztlich eine arbeitsteilige 

Ökonomie. Dieser Prozess der „Neolithischen Revolution“ ist 

damit die Grundlage unserer modernen Lebensweise.

Erst fast 6000 Jahre später erreichten diese wichtigen Inno-

vationen Westfalen. Den Zeitraum der westfälischen Jung- 

steinzeit, des Neolithikums, von etwa 5300 bis 2000 v. Chr. 

behandelt die vorliegende Publikation. Dieser Band setzt die 

erfolgreiche gemeinsame Reihe der LWL-Archäologie für West-

falen und der Altertumskommission für Westfalen zur Urge-

schichte unserer Region fort. Mit diesem vierten Band gibt es 

nun einen detaillierten Gesamtüberblick zur westfälischen 

Urgeschichte für den Zeitraum von etwa 300.000 Jahren vor 

heute bis Christi Geburt.

Unser Wissen um die westfälische Jungsteinzeit hat sich ge-

rade in den letzten etwa 20 Jahren durch viele Ausgrabungen, 

aber auch interdisziplinäre Forschungsprojekte wie die Unter-

suchungen um Borgentreich-Großeneder, Nottuln-Uphoven 

GRUSSWORT

Im Forscherlabor des Museums für Archäologie und Kultur in Herne können Besucher Methoden und Ergebnisse interdisziplinärer Forschungen zur Jungsteinzeit 

in Westfalen kennenlernen.

oder der Galeriegräber von Erwitte-Schmerlecke rasant ver-

ändert. Wie grundlegend der Wandel des menschlichen Zu-

sammenlebens, der Wirtschaftsweise und der Landschaft in-

nerhalb eines relativ kurzen Zeitraumes von wenigen 

Jahrtausenden war, lässt sich dadurch immer besser nach-

vollziehen. Um 2000 v. Chr. war beinahe alles anders als 

4000 Jahre zuvor. Eine Rückkehr zu der vorhergehenden jä-

gerischen Lebensweise war nun nicht mehr möglich. Die 

Menschen blieben Bauern und Viehzüchter, eine Veränderung, 

die bis in die Gegenwart fortwirkt.

In der modernen Kulturlandschaft ist das kulturelle Erbe der 

Jungsteinzeit an einzelnen Stellen noch erfahrbar: verschlif-

fene Wall- und Grabenanlagen in ostwestfälischen Wäldern, 

Großsteingräber im nördlichen Münsterland, Steinkisten auf 

der Paderborner Hochfläche, Grabhügel in vielen Forstgebie-

ten ganz Westfalens. Doch die allermeisten Spuren des Neo-

lithikums sind heute im Boden verborgen und nur durch Ge-

ländeprospektionen oder letztlich Ausgrabungen 

erschließbar. Die Archäologinnen und Archäologen sind dabei 

schon lange keine Einzelkämpfer:innen mehr, sondern arbei-

ten im interdisziplinären Verbund mit anderen Wissen-

schaftszweigen wie Landschafts- und Vegetationsgeschichte, 

Archäobotanik und -zoologie, Geophysik, Paläogenetik 

u.v.a.m. Allein in der Zusammenschau dieser verschiedenen 

Ergebnisse entsteht ein lebendiges Bild der wirtschaftlichen 
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und gesellschaftlichen Veränderungen, die durch die Einfüh-

rung von Ackerbau und Viehzucht in unserer Region initiiert 

wurden. 

Unter der Mitwirkung von 35 Autor:innen des Landschaftsver-

bands Westfalen-Lippe und anderer Forschungsinstitute 

wurde ein möglichst aktueller Überblick über das Neolithikum 

in unserer Region erarbeitet. Immer im Vordergrund stand da-

bei der Versuch, die Lebenswirklichkeit der damaligen Men-

schen in all ihren Facetten zu erfassen und zu rekonstruieren. 

Dementsprechend gibt es Beiträge über Siedlungen und Grä-

ber, Landwirtschaft und Handwerk, Handel und Ernährung 

oder Religion und Gemeinschaft.

Den drei Initiatoren dieses Bandes, Dr. Bernhard Stapel, 

Dr. Hans-Otto Pollmann und Prof. Dr. Michael Baales von den 

drei Außenstellen der LWL-Archäologie, sei für ihr großes 

Engagement herzlich gedankt. Unser Dank gilt weiter allen 

Autor:innen, ebenso wie den beteiligten Restaurator:innen, 

Grafiker:innen, Fotograf:innen und Redakteur:innen der 

LWL-Archäologie für Westfalen und anderer Institutionen so-

wie dem Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digi-

talisierung des Landes NRW, das den Druck des Bandes fi-

nanziert hat. 

Dank der gemeinschaftlichen Anstrengung konnte dieses so-

wohl für interessierte Archäologiefreund:innen als auch für 

Fachwissenschaftler:innen attraktive Kompendium realisiert 

werden, das die Bücherreihe zur Urgeschichte Westfalens 

komplettiert. Wie spannend die Ergebnisse dieser Forschun-

gen sind, davon können sich die Leser im Folgenden selbst 

überzeugen. 

Dr. Barbara Rüschoff-Parzinger

LWL-Kulturdezernentin

Prof. Dr. Michael M. Rind

Direktor der LWL-Archäologie 

für Westfalen

Dr. Aurelia Dickers

Vorsitzende der Altertums-

kommission für Westfalen

Die Ausstellungsinstallation im Museum Herne illustriert die Vielfalt neolithischer Keramik.
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